
willkommen ein. eubearbeitu rchli e Geſetz—
und die neueſte Literatur, die auch in aT D  einem Anhangverzeichnet iſt,ſorgfältig verwertet. Neu hinzugefügt iſt das Kapitel Das Trennungs⸗nzip und der ſozialiſtiſchete Darſtellung ſt nicht auf eblogenoder Juriſten eingeſtellt, ſondern für die Kreiſe der Gebildeten überhauptberechnet. Daraus erklärt ſich wohl die Breite, mit der B. die Bedeutungdes oder die Grenzen der Staatsſouveränität im natürlichen undgeoffenbarten Rechte behandelt werden. Bei der ermüdenden Länge der

einzelnen ſchnitte wäre eine Urze, are Zuſammenfaſſung der rgeb⸗niſſe am Schluſſe jedes Kapite  willkommen Etwas mehr Sy tematik wäre
überhaupt der ganzen Darſtellung 3 wünſchen. Wie lar und überſichtlich,ich m  E ſagen plaſtiſch, treten die drei Typen, nach welchen ſich die Reeziehungen zwiſchen 1 und Staat in der heutigen KHulturwelt charak⸗riſieren, auf wenigen Seiten bei Hufſarek, Grundri des Staatskirchen⸗rechtes (2 Aufl., Leipzig heraus! Bei Böckenhoff muß man ſich durchlangatmige Erörterungen und 30

Oſe Zitate durcharbeiten und dann ſelbſtrückſchauend das rgebni ſich zurechtlegen. Wer dieſe Mühe nicht ſcheut,rd das Buch mit großem Utzen ſtudieren.Linz Prof. Dr Groſam.

Lehrbuch der Paſtoraltheologie. and Das Prieſteramt.
Gottesdienſt und Sakramentenſpendung. Von Prälat Dr Johann Ev.
von Pruner. Dritte Auflage, völlig neu bearbeitet von Di oſef
Seitz (XVI 540) Paderborn 1920, Schöningh. 26.— un40% Teuerungszuſchla

Pruners geſchätztes Paſtoralwerk ſteht nun wieder auf der Höhe der
eit; das werden die Seelſorger nicht minder begrüßen als die Studierendender eblogie. Soweit ich In meinem ehramte den erſten Band In der Neuauflage bi jetzt eingeſehen habe, bin ich hoch befriedigt von der glücklichenH und Ordnung des Stoffes, von der Klarheit und Genauigkeit derDarſtellung, von der Vollſtändigkeit Uund Gründlichkeit, mit welcher dierundfragen der Seelſorge im allgemeinen ud dann der geſamte Gottes⸗enſt uUnd die Sakramentenſpendung der 1 auf der Grundlage desneuen Geſetzbuches behandelt werden. Wenn der zweite Band, der dieezielle Hodegetik Iin völliger Umarbeitung der Prunerſchen Grundzügeen will, das hält, was der erſte Band verſpricht, werden wir In Pruner⸗Seitz ein ideales  Lehrbuch der Paſtoraltheologie nach dem Kodex Und für

die eelſorglichen Vorausſetzungen der Zeit eſitzen könnte
und dort die ae  1  1  E Entwicklung einzelner ſeelſorglicher Inſtitu⸗onen nachgetragen und Ddie dogmatiſche Begründung der kirchlichen Dis⸗ziplin kurz beigegeben werden. Homiletik, Katechetik, Liturgik un Ubri.ziſtik ſind, en  rechend der ntwicklung, das theologiſche Fach deraſtoralth eologie hat, ausgeſchieden.

Vi EV nzelnen habe ich notiert: E private Applikation fürverſtorbene Nichtgetaufte, Häretiker Uund Schismatiker ohne Zuſammenhangmit der Sepultur iſt nach dem odex nicht mehr verwehrt (Ef. MII. 809)
205 Daß exkommunizierte Prieſter das Bußſakrament mangels der

Jurisdiktion ungülti penden, iſt In dieſer Allgemeinheit unrichtig. Richtig
nd genau wird die Frage 297 behandelt. 249 Die Bei  1 1

vor der Kommunion iſt ungenügend behandelt. — S. 252: Als „Unfähig“r heiligen Kommunion ſind theologiſch nur jene 3 bezeichnen, die das
iligſte Sakrament nicht gültig empfangen können. Die QAre Unterſcheidungviſchen den Erforderniſſen zum gültigen und zum erlaubten Empfang

fe It hier ÜUberha ſie iſt aber theoretiſch und1eU ſam 296
Was hier über die Approbation geſagt wird, iſt voll ſprachlicher Härten und

dex das trideeckt den Anſchein, als der Ko 1830 che Recht ela en.



399 ill ich 7 te elu aus pa braltiſchen errn  Gründen vermeid en 58EL verdrängS  en, ſo bürgere man etwa denAusdruck „das heilige Krankenöl“ ein; aber geſchichtlich iſt die Umdeutungdes Namens „letzte Oelung“ =
finden des
„letzte unter den liturgiſchen Salbungen“unhaltbar nd wird ſich um Emp Volkes auch nie durchſetzen401 aß die Oelung ſich all zeitlichen Sündenſtrafen tilgtund die eele zum unmittelbaren Eingang in die Seligkeit zubereitet, hatKern, De SaCr. EXtremae unctionis 114, überzeugend achgewieſen. Vgl auch IIIꝰ, 583 ff Dieſe leinen Ausſtellungen,deren ſich Unſchwer fortſetzen ieße, ſollenüber das IG.  ige Wer E allgemeinen Werturteilkeinen Eintrag tu

Linz Prof Dr Groſam.
Die Verwaltung der heiligen akramente. Von Dr Franz XaverMutz, Domkapitular in Freiburg Br Bierte, auf Grund des

Codex Iuris Canoniei neu bearbeitete Auflage. 8 (VIII 30⁴)Freiburg Br. 1920, Herder. M. 20.5 geb M. 24.50 und Zuſchläge.Das vorliegende Buch wurde, wie das Vorwort mitteilt.
1900 ab reimal als anuſkriPpt für die Alumnen des PrieſterſeminarsJahre
St Peter edruckt Es diente als Grundla9 für die Vorleſungen, welcheder Verfaſſer a Regens des Prieſterſeminars abzuhalten hatte, Uund ſoden Alumnen das bieten, was ſie 4ls Seelſorger In der Paſtoration überdie Verwaltung der heiligen Sakramente notwendig wiſſen müſſen Dasgünſtige Urteil über die Brauarkei des ES, das au von älterenGeiſtlichen In und Querhalb der Erzdiözeſe vielfach verlangt Urde, hatden Verfaſſer bewogen, dem WunſBuchhandel entſprechen

che nach Beröffentlichung desſelben im
.*Das andliche Uund überſichtliche Werk, welches i allem den neuenodex berückſichtigt, ird Seelſorgern und Studierenden willkommen ſeinEs bietet das praktiſch Wichtige, das fertige Reſultat der paſtoraltheologiſchenWiſſenſchaft ohne den wiſſenſfchaftlichen Apparat und ohne Eingehen aufdie wiſſenſchaftlichen Nachweiſe und Begründungen. Allerdings iſt manchesdürftig,der Schlußſatz

jedenfalls unzureichend für ſchwierigere älle Nri  18 iſt43; C. 809 ſchließt verſtorbene Ungetaufte nicht vonder tkation Qu  V Auch die folgenden Sätze über die Applikaͤtion fürAkatholiten und o  7 denen das kir  1  E Begräbnis verweigert werdenmuß, ſind zum mindeſten Unklar und mißverſtändlich. Irrig iſt die Be⸗hauptung S 44, die eilige Meſſe dürfe nicht früher als eine Stunde vorSonnenaufgang eleſen werden; die uroOrad des Can. 821, 1, iſt nichtder Sonnenau 1 Die Antwort des Präfekten der Propaganda vomJuli 1869 54) inſichtlich der Beichtpflicht ſolcher Konvertiten, die
unter Bedingung wiedergetauft werden, iſt keine Kongrega tionsentſcheidungUnd ſchafft nicht allgemeines Recht. Sind nter den „Pfarrkuraten“117 die COOpeératores parochiales gemeint, ſo wäre Ees unrichtig, enordentliche Beichtjurisdiktion zuzuerkennen. Ein evidenter lapsus iſt 184der Satz „Die Unkenntnis der Strafe (solius poenae, Edil 2202, §2) ſchütznicht' vor der Zenſur.“ Vgl CII. 2229 Eben  O, wa 133 von biſchöflichen Reſervatzenſuren geſagt wird. So ließen ſich Och manche Einzheiten anmerken, 1w0D das Streben nach Kürze 3 Ungenauigkeit, Mißverſtändlichkeit oder Lückenhaftigkeit eführt hatehr brauchbar und wi

Im ganzen iſt das Werk
in3 rd viele Freunde find

Prof Dr Groſam.
De absolutionecomplicis et sollieitatione.Auctore Aloysio de
Smet Altera editio 2 no mam Codieis TEC4290 1335 8.Beyaert, Editor. Fr 6.—


